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Bat geftern Stbenb roafirfcfieinltcfj ein bifedrjen

niel getrunfen.

33raut: Unb ber 33rief (Srfjat es mir

bocf) gefcfirieben, bafe er ftcf) bas Seben nefi=

men roolle.

ftauêroirtin (inbem fie an (Sbmunb (jerum;

roäfdjt): <So etmaê gibt ftdj mancbmal roie=

ber. Sjielteidjt Bat er ftcfjs überlegt unb ift
anftatt inê SBaffer ins SBirtsfiauê gegangen.

©aê fommt atteê oor, liebeê gräulein.
93raut: (Sr fdjlägt bie Slugen auf, grau

SJÎetjerfianê, fctjauen ©ie.

(Sbmunb (taUenb) : ©cBert eu et) jum £eu=

fei. Safet miefi fdjlafen...
SBraut (an feinem £alê): Slber (Sbmunb!

Siebfter ©cfinuggi ßennft ©u mid) benn

nicbt?

(Sbmunb: fta ja idj fenn bicfi

(fdjtäft «lieber ein.)

33 r aut: (Sr roirb roieber ofinmäcfitig,

grau SRetjerfianê. ftelfen ©ie mir. SBaffer,

SBaffer (©ie giefjt in ber Aufregung bie ganje ©djüfc

fet SBaffer über ben Äopf beê ©djtafenben.)

(S b m U n b (SBadjt auf, ridjtet ftdj im SBette auf,

greift fidj an ben Äopf) : ftimmelfreugbonner

Äonnt ftbv einen benn ntefit fdjlafen laffen.
33 r aut (umarmt ifjn): Siebfter, 33efter!

£omm gu ©ir. 3<fj bin eê, ©eine (5lemen=

tine, ©eine fitfee 33raut.

(Sbmunb: ©prtefi niefit non ©üfeem...

(Sinen ftäring... (Sinen marinierten ftä=

ring ©in Äöntgreicfi für einen marinier*

ten ftä. ftäring.
ftauêroirtin: ftd) Babe frifdje Stolf-

möpfe im ftauê. fta) roiH gteicfi (ab)

3. ©jene.
((Sbmunb, SBraut, barauf Jpauêroirtin)

(Sbmunb (ruft ibr nadj): Sludj ein SRoTJ=

mopê ift ein guteê ïier. (Sin fialbeê Äöntg=

reiefi (finît toieber sufammen unb brotjt abermalè

einjufdjlafen)

33 r a u t (fudjt, finbet baê SBafdjgefdjirr, fdjüttelt

eê unb merft, bafj nodj etroaë brin ift, giefjt tjterauf

audj biefen 3nba(t (äbmunb inê ©efidjt.)

(Sbmunb (fpringt toütenb auf unb brotjt):

SBenn mir jefct nodj einmal einer mit bte=

fem efelfiafien SBaffer ju nafie fommt

(SBanft, fällt roieber inê SBett jurütt.)

33raut: (Sbmunb! ©u barfft ©icfi nicfjt

überanftrengen. 33leib liegen, biê ©u rtefitig

bei ©ir bift. (fällt über ibn) Sldj, (Sbmunb,

Siebfter, 33efter, ©cfinuggi, SJÎaufefdjroângcfien

ft a u ê ro i r t i n (bringt Kotlmô'pfe) : ftier,

fterr ftenning, ber Sîollmopê

(Sbmunb (greift, obne oon bem Seiler SJcon's

ju netjmen, nadj bem Stollmopê unb ftetft ibn alê ei=

nen einzigen SBiffen gierig in ben Sffiunb.)

ftauêroirtin: ©aê ftötgcfjen, fterr
ftenning (Sê ift bodj ein ftöfgcfien brin.

©ie roerben fiefi ben SJÎunb perlenen.

(Sbmunb (fifdjt baê ^ö'^djen auê bem SOJunb,

nicft eê roeg, ruft): Sîodj! Sîod) einen!

ftauêroirtin: ftab id) mir gebadjt.

ftier ftnb noef) groei.

(Sbmunb (oerfudjt fie ju umarmen) : (Sngel

33raut: (Sbmunb! SBaê fällt ©ir ein!

(Sbmunb (bie beiben anbern Wotlmô'pfe oertit

genb, roirb nun nad) unb nad) oerbanblungêfâbig) :

Sldj, ©u bift ba, (Slenientï ne?

33raut: ftd) fjabe eine foldje Slngft um

bid) auêgeftanben.
(Sbmunb (bält ftd) nur mit SMje aufredjt):

3a? ©o?
33 r a u t : ©ein 33rief (bridjt in Sränen auê)

(Sbmunb: 33rief?
33 r a u t : ©u Baft mir bodj gefdjrieben

(neftett ben SBrief beroor) ftier

Gegen-

fpodjroürbiger £err Pfarrer ©anftmildj, ber bie

fonferoatioe ©adje oertritt.

(Sbmunb (fdjaut ben SBrief an, obne ju oer--

fudjen ibn ju lefen): Unb ber SBrief ift oon mir?

33 r a U t (roieber mit Sränen) : fta ©u fiaft

mir bodj gefdjrieben, bafe ©u ©ir baê Se»

ben nefjmen roillft

(Sbmunb (greift ftd) an ben Äopf) : SBenn

©u meinen $opf fjätteft, Stebeê

33raut: ©eêroegen bin icfi fjierfjer ge=

eilt, um ©ir gu fjelfen...
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hat gestern Abend wahrscheinlich ein bißchen

viel getrunken.

Braut: Und der Brief? Er hat es mir

doch geschrieben, daß er sich das Leben nehmen

wolle.

Hauswirtiu (indem sie an Edmund herum-

wäscht): So etwas gibt sich manchmal wieder.

Vielleicht hat er sichs überlegt und ist

anstatt ins Wasser ins Wirtshaus gegangen.

Das kommt alles vor, liebes Fräulein.

Braut: Er schlägt die Augen ans, Frau

Meyerhaus, schauen Sie.

Edmund (lallend) : Schert euch zum Teufel.

Laßt mich schlafen...

Braut (an seinem Hals): Aber Edmund!

Liebster! Schnuggi! Kennst Du mich denn

nicht?

Edmund: Ja ja ich kenn dich

(schläft wieder ein.)

Braut: Er wird wieder ohnmächtig,

Frau Meyerhans. Helfen Sie mir. Wasser,

Wafser (Sie gießt in der Aufregung die ganze Schüssel

Wasser über den Kopf des Schlafenden.)

Edmund (Wacht auf, richtet sich im Bette auf,

greift sich an den Kopf) : Himmelkreuzdonner

Könnt Ihr einen denn nicht schlafen lassen.

Braut (umarmt ihn): Liebster, Bester!

Komm zu Dir. Jch biu es, Deine Clementine,

Deine süße Braut.
Ed m uud: Sprich nicht von Süßem...

Einen Häring... Einen marinierten Hä-

ring Ein Königreich für einen marinierten

Hä... Häring.

Hauswirtin: Jch habe frische

Rollmöpse im Haus. Jch will gleich... (ab)

3. Szene.
(Edmund, Braut, darauf Hauswirtin)

Edmund (ruft ihr nach): Auch eiu Roll¬

mops ist ein gutes Tier. Ein halbes Königreich

(sinkt wieder zusammen und droht abermals

einzuschlafen)

Braut (sucht, findet das Waschgeschirr, schüttelt

es und merkt, daß noch etwas drin ist, gießt hierauf

auch diesen Inhalt Edmund ins Gesicht.)

Edmund (springt wütend auf und droht):

Wenn mir jetzt noch einmal einer mit diesem

ekelhaften Wasser zu nahe kommt

(Wankt, fällt wieder ins Bett zurück.)

Braut: Edmund! Du darfst Dich nicht

überanstrengen. Bleib liegen, bis Du richtig

bei Dir bist, (fällt über ihn) Ach, Edmund,

Liebster, Bester, Schnuggi, Mauseschwänzchen

Hauswirtin (bringt Rollmöpse): Hier,

Herr Henning, der Rollmops...
E d M U U d (greift, ohne von dem Teller Notiz

zu nehmen, nach dem Rollmops und steckt ihn als

einen einzigen Bissen gierig in den Mund.)

Hauswirtiu: Das Hölzchen, Herr

Henning! Es ist doch ein Hölzchen drin.

Sie werden sich den Mund verletzen.

Edmund (fischt das Hölzchen aus dem Mund,

uiist es weg, ruft): Noch! Noch einen!

Hauswirtin: Hab ich mir gedacht.

Hier sind noch zwei.

Edmund (versucht sie zu umarmen) : Engel!

Braut: Edmund! Was fällt Dir ein!

Edmund (die beiden andern Rollmöpse vertilgend,

wird nun nach und nach verhandlungsfähig) :

Ach, Du bist da, Clementi ne?

Braut: Jch habe eine solche Angst um

dich ausgestaudeu.

Edmund (hält sich nur mit Mühe aufrecht) :

Ja? So?
Braut: Dein Brief. (bricht in Tränen aus) -

Edmund: Brief?
Braut: Du hast mir doch geschrieben

(nestelt den Brief hervor) Hier

tZ A e II -
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Hochwürdiger Herr Pfarrer Sanftmilch, der die

konservative Sache vertritt.

Edmund (schaut den Brief an, ohne zu

versuchen ihn zu lesen): Und der Brief ist von mir?

Braut (wieder mit Tränenj : Ja Du hast

mir doch geschrieben, daß Du Dir das Le-

beu nehmen willst...
Edmund (greift sich an den Kopf) : Wenn

Du meinen Kopf hättest, Liebes...

Braut: Deswegen bin ich hierher

geeilt, um Dir zu helfen...

«»ll»

I I
Lcdvelüer rZrkinclurix » 8cdvei-er ksbrlli-it 75

lpsrt 5rrom uncl üelä

lür rZeinverlcür-unx lür O a ro e n
uncl lier ren, unsichtbar. <Zan«

I-acienscnub vervenclbar. àkerii-
jzunx aiier ortbopaciisclieri Apparate
tUrkeiriveikiîr-unAen u räkrnunizen,
lOumpliisse u, sonstixe ?uss-Oelc>r-

llratis - kiroscbüre >Ir. 30 sencien:

tlXII-NLioil" franlàt a. «.-càeàìm
MlZlZekl.^88vk<(I: 8, Uàltt^v8rk. Z2

I.ielsranter> von staatiicken unci privaten Krankenkau«-
anstaiten, Versicberurixsxesellscbalten, ortliopäcliscben
Instituten unci Krjexsinvaliclenverbanclen. (Zexrilnciei l?0Z.

d^öl^Lpäl^k 1926 iXr. 32



s ä t z e René Gilsi

£err ©rà'fjtidj, ber feurige fommuniftifctje
S8ol!èrebner.

(S \ m u n b : SDanfe. SBenn ict) mir bas Se=

ben nebmen roilt, fann icb bas fdjon affein...
33 r aut (fcbreit): (Sbmunb! SDu follft bod)

nidjt...
(Sbmuub: 3Xcf), je^t bin icf) aud) oiel

gu mübe bagu. Steïïeiajt fpäter...
33 r aut: (Sbmunb! SDu follft bod) ûber=

fjaupt nicbt. ftd) roilt ja bei SDir bleiben. SDu

follft feine berartigen ©ebanfen Baben.

(Sbmunb: SBas fteBt benn eigentlid) in
biefem 33rief.

33raut (fdjiucbjenb) : SDa. Sieê.

(Sbmunb: 3dj mag nicbt. Sieê SDu.

33 r aut (tieft mit erfitetter ©timme): SJÎeine

liebfte (Slementine.

(Sbmunb: 33ift SDu bas?

33raut: fta. (lieft) fta) mag biefes Seben

nidjt meBr. (Sê ift nicbt gu ertragen. SJÎeine

letzten ©ebanfen roeilen bei SDir, ©eliebte.
SBenn SDu biefen 33rief erfiättft, bin icfi nietjt
meBr. ftab SDanf für alles. Sluf 3Bieberfeb,n.
SDein (ber tarnen gebt in einem grofen @cbtua>

jen unter.)

© b m un b : SBer fdjreibt fo einen Unfinn?
33 r a u t : SDu, Siebfter. SDer 33rief ift bod)

non SDir.

(Sbmunb: ftat ftd) roollte mir bas Se=

ben netjmen Son roann tft biefer Srief batiert.
33 r a ut: Son geftern.

Sbmunb: ©eftern? (nad)grübe(nb) SBas

roar benn nur geftern? SBenn icfi nur beffer
benfen fonnte.

33raut (meint an feiner »ruft)
(Sbmunb (nacb einer SBeile) : fta, fa, id)

glaube eë fällt mir ein. ftd) roollte mir bas

Seben nefimen aber icfi fiabe es gang oer=

geffen.

Sraut: SDu fiaft es oergeffen? 3lct),

(Sbmunb (freubig an feinem Jpalê.)

(Sbmunb: Unb jetjt mufe idj bod) erft
roieber roiffen roarum, nidjt roafir, Stebfteê

fta) fann bocb jetjt nidjt btofe roeil icfi

es geftern oergeffen fiabe...

33 r a ut: SDu follft überhaupt nicbt, Se=

fter. fta) bleibe bei SDir. ©u foffft roieber

frob) fein, v

(Sbmunb: SJÎir ift fcfion oiel beffer feit=

bem id) ben ftäring gegeffen fiabe...

33raut: (Ss roaren brei Stoflmöpfe

Siebfter.

(Sbmunb: SBenn idj nur roufete, roarum
ict) mir baë Seben nefimen roollte ©tefit

nidjts baoon in bem 33rief?

Sraut: Sîein, fein SBort.

Sbmunb: SBie man fo oberfläajlidje
Sriefe febreiben fann. Sllfo jetjt mufe icfi einfacfi

roarten, biê es mir roieber einfällt, nidjt?
Sraut: (Ss foll SDir überfjaupt niajt

mefir einfallen. 3Bir roollen glücflidj fein
unb leben...

(Sbmunb (grübelnb) : ftd) roeife nur nod),
bafe iaj ben Srief auf bie Soft trug.
Unb bann bann roaren irgenbroo oiele

Seute unb ein SDrafjtfeil unb gacfeln. Unb
bann unb bann... bann lacfjte mict) je=

manb an unb bann tranfen roir SBein,

oiel SBein unb fcfiroebtfdjen Sßunfdj

unb unb roeiter rein, roeiter roeife

icfi nicfjts mefjr.

Sraut: ©ott fei SDanf, bafe eë fo gut
abgelaufen ift. Sief), Siebfter, jefjt roollen roir
un§ nicfjt roieber trennen, gelt?

(Sbmunb: fta, geroife...

4. ©jene.
((Sbmunb, Sraut, Jpauêmirrin, Eifft), ?0iar.)

ftauêroirtin (flopft, tritt gleid) barauf ein)

(Sin ftet r uub eine SDame roünfdjen ben fterrn
ftenning gu fpreetjen.

©bin unb: fta) bin boaj aber jetjt niajt
in ber Sage..

ftauêroirtin: ®aê tjabe idj aud) gefagt,
aber bie beiben laffen fictj nidjt abroeifen...
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Herr Gräßlich, der feurige kommunistische

Volksredner.

Ei mund: Danke. Wenn ich mir das Leben

nehmen will, kann ich das schon allein...

Braut (schreit): Edmund! Du sollst doch

nicht...
Edmund: Ach, jetzt biu ich auch viel

zu müde dazu. Vielleicht später...

Braut: Edmund! Du sollst doch

überhaupt nicht. Jch will ja bei Dir bleiben. Du
sollst keine derartigen Gedanken haben.

Edmund: Was steht denn eigentlich in
diesem Brief.

Braut (schluchzend): Da. Lies.

Edmund: Jch mag nicht. Lies Du.
Braut (liest mit erstickter Stimme) : Meine

liebste Clementine...

Edmund: Bist Du das?

Braut: Ja. (liest) Jch mag dieses Leben

nicht mehr. Es ist nicht zu ertragen. Meine
letzten Gedanken weilen bei Dir, Geliebte.
Wenn Du diesen Brief erhältst, bin ich nicht

mehr. Hab Dank für alles. Auf Wiedersehn.
Dein (der Namen geht in einem großen Schluchzen

unter.)

Edmund: Wer schreibt so einen Unsinn?

Braut: Du, Liebster. Der Brief ist doch

von Dir.
Edmund: Ja? Jch wollte mir das

Leben nehmen? Von wann ift dieser Brief datiert.

Braut: Von gestern.

Edmund: Gestern? (nachgrübelnd) Was

war denn nur gestern? Wenn ich nur besser

denken könnte.

Braut (weint an seiner Brust)

Edmund (nach einer Weile): Ja, ja, ich

glaube es fällt mir ein. Jch wollte mir das

Leben nehmen aber ich habe es ganz
vergessen.

Braut: Du hast es vergessen? Ach,

Edmund (freudig an seinem Hals.)

Edmund: Und jetzt muß ich doch erst

wieder wissen warum, uicht wahr, Liebstes

Jch kauu doch jetzt nicht bloß weil ich

cs gestern vergessen habe...

Braul: Du sollst überhaupt nicht,

Bester. Jch bleibe bei Dir. Du sollst wieder

froh sein. »

Edmund: Mir ist schon viel besser seitdem

ich den Häring gegessen habe...

Braut: Es waren drei Rollmöpse

Liebster.

Edmund: Wenn ich nur wüßte, warum
ich mir das Leben nehmen wollte Steht
nichts davon in dem Brief?

Braut: Nein, kein Wort.
Edmund: Wie man so oberflächliche

Briefe schreiben kann. Also jetzt muß ich einfach

warten, bis es mir wieder einfällt, nicht?

Braut: Es soll Dir überhaupt nicht

mehr einfallen. Wir wollen glücklich sein

und leben...
Edmund (grübelnd) : Jch weiß nur noch,

daß ich den Brief auf die Post trug.
Und dann dann waren irgendwo viele

Leute und ein Drahtseil und Fackeln. Und
dann und dann... dann lachte mich

jemand an und dann tranken wir Wein,
viel Wein und schwedischen Punsch

und und weiter nein, weiter weiß

ich nichts mehr.

Braut: Gott sei Dank, daß es so gut
abgelaufen ist. Ach, Liebster, jetzt wollen wir
uns nicht wieder trennen, gelt?

Edmund: Ja, gewiß...

4. Szme.
(Edmund, Braut, Hauswirtin, Lissy, Mar.)

Hauswirtin (klopft, tritt gleich darauf ein)

Ein Hei r und eine Dame wünschen den Herrn
Henning zu sprechen.

Edmund: Jch bin doch aber jetzt nicht

in der Lage...
Hauswirtin: Das habe ich auch gesagt,

aber die beideu lassen sich nicht abweisen...
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